
ben?*‘ Onte melınem Freundes- und Be-ach intensiıver, aber her rat.ıona. geprag-
teT, anstrengender Auseinandersetzung mıiıt kanntenkreıs, als ich VOT ZWO. Jahren die
den Hauptthemen des Kurses (dıe Idee der katholische Buchhandlung Pa:  < Oo1lrol
Reinkarnatıiıon un! der CNTr1ıstlıche laube der Diasporastadt Bern üuübernahm.
die Auferstehung der otfen un! das EeWwl1- Eıne Umfrage 1ın Deutschland TE

Leben) gerleten die bende der egeg- VOT dieselben Reaktionen gebracht. ‚„„Wıe
nung jJeweils reC ebendig un:! locker, fur tellen S1e sıch 1ne katholische UuC.  anı
die meılsten Oogäa. lustvoll pıegelt ıch dar- lJung vor?*‘ 1e ß die rage un: die ntwor-

vielleicht 1ne Dıfferenz wıder, mit der die ten en vernichtend verstaubt, antı-
enschen unNnseIel eıt kırchliche Praxıs 1ImM qulert, daneben, weltiremd, iromm, 1e ß
Vergleich ngeboten erleben, die aus der
New-Age-Ecke kommen? Vielleicht, ich weıß CS nNnıcC. CNAU, Wal

gerade das, W as mMmuch lockte, ın dieses ‚„Ge-Die egegnungen mıiıt Eisoteriıkern machten SC. mıiıt dem Glauben einzusteigen.
VO.  - einer fur die meılsten Kursteilnehmer Der ‚„ Voirol‘“‘ 1ın ern arbeıte eute auf dreılher unbekannten Ee1lte her auf den weltan- verschlıedenen Ebenenschaulichen un pastoralen Pluralısmus auf- Voirol ist 1ne Buchhandlung, dıe Buchermerksam, mıiıt dem der heutige Seelsorger le-

ausSs en ebJletfen verkauft, este. undben muß Den Verantwortlichen fur die ort-
verschickt;bıldungskurse ging dabe1 nıcht darum, fur
o1lrol ist. 1ne Spezlalbuchhandlung, dıieAstrologie un:! dergleichen werben. Noch

weniger sollte 1nNe Ruc ZUrC ‚„Sklavereı christliıche Literatur pflegt;
O1lrol ist reifpunkt un! Anlaufstelle furunter die lementarmachte dieser Welt‘‘

(Gal 4‚ 3) angebahnt werden. Menschen, die Antworten suchen FrTra-
gen des Lebens und christlichen Le-Einzelne Kursteilnehmer moöogen die Me1l1-
bensformen.Nung geaußer en, INa gescheiter Unsere Buchhandlung ist eın -escha: wI1egeistliche ‚„„‚Puncta‘‘ oder ınen Eixerzıtlen-

vortrag gehort, als ıch einenen! lang mıit Jedes andere auch Wır mussen unNns
marktwirtschaftliche ege halten,Ksoteriıkern herumgebalgt Jedenfalls dien-
uüberleben Auch 1ne ‚„‚katholische“‘ uch-ten die hiler beschriebenen egegnungen der

Auseinandersetzung mıiıt ınem ernstzuneh- handlung muß Lohne, eten, nNnkosten mıiıt
Geld bezahlen und kann nN1IıC. unden undmenden, 1ın der eutigen Verbreitung en

Faktor uUuNnseIes gesellschaftlıchen Lebens Laeferanten aufs enselts vertrosten un: auf
den mMmMlschen Lohn ereıns verwe!l-un:! damıiıt uch der Öffnung der Ddeelsorge

auf diese Phanomene hın. SE  -

Wenn WIT aber unNnseIe Aufgabe wahrnehmen
wollen, konnen und durifen kommerzielle
Überlegungen nıcht ausschlaggebend seın
Man ıch selber Grenzen, verant-ngelika Boesch wortbar handeln

Buchpastoral Mıt dem Schwerpunkt, den ıch die uch-
andlung olrol gesetzt hat, namlıch chrıst-Bibliotherapie praktisch

Erfahrungsbericht 1IC. Lıteratur pflegen, beginnt der Kon-
ıkt zwıschen Rentabilitat und uftrag. Ge-eiINer ‚‚katholiıschen‘‘ Buchhaändlerin w1ß, Relıgion ıst mMoOomentan „1N erinner-

Solche Buchhandlungen, Wwıe hıer ınNnNe ge- chung ist modisch und gesellschaftsfäahig.
schildert wırd, moOchte MLA ın ı”nelen Städten Auch „Nnormale‘‘ Buchhandlungen en
wunschen als Orte, TNLOA) NC 1LU/  S gute den TeN! entdec und bıeten neben

Bhagwan und fernöstlich-christlichen Ge-Bücher kaufen und Rat fiınden, sondern
MO  z ach uch espTrTÄäC und ktıon tref- mischtwaren auch noch eın wenıg femiınisti-

sche eologie un! Befreiungstheologiejen kann. red
Wır en uns VOTI Der ehn Jahren

‚„‚Eine katholische Buchhandlung Got- ınem KUurs entschiıeden, der nıicht unbe-
tes willen, W1e kann INa  - 1Ur etwas ha- bequem ist. Wır wollen un!: WITr moch-
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ten ıne Buchhandlung se1n, die die Note der der heutigen BuropraxIı1ıs der Seelsorge be-
eıt aufnımmt, die auf die Angste und die stehen viele Schwellenängste. In Pfarrhäu-
Fragen der heutigen Menschen eingeht, die ern un!: be1 Spezlalseelsorgern antworten
nNn1ıC. einfach Rezepte un! Patentlösungen oft Telefonanrufbeantworter.
verkauft, sondern mıiıt Buchern helfen wıll, Unsere Buchhandlung ist waäahrend und
Wege suchen, Argumentationshilfen Stunden DIO OC geoOffnet, un! 1nes
bıeten, Mut machen. Wır versuchen kon- Anrufbeantworters g1ibt De1l eine Kaf-
Ssequent, „unbequemes‘‘ Christentum anzu- feemaschine. Tagtaäaglich suchen uns Men-
bıeten, forderndes, nachdenklich machendes
Christentum

schen mıiıt Ängsten un! Ofen un Fragen
auf. In eiıner Buchhandlung laßt iıch leicht

Die Reaktionen auf IiseIen Kurs blıeben eın Gespräch fuüuhren nfier demı Vorwand,
uns nNnıC erspart Wır wurden als „1inks- eın uch kaufen wollen, annn INa  b entwe-
lastıg“‘ abgestempelt, als N1IC. mehr O- der ZU. auptanlıegen vordringen oder
1SC. als politisc. bedenklich und gar als aber iıch zuruüuckziehen.
aC  1C. inkompetent Wır en diese Vor- Eıne FTrau SUC. Lıteratur uüuber Mutter-Toch-
wurfe N1ıC. immer 11UI gelassen ertragen. ter-Beziıehungen, uüuber schwierige ınder,
ast 90% des Lagerbestandes un!: des Um- falsche Trzıehung. S1e hat 1Ne magersuchti-
SaLzes bestehen 1n uUuNseTiTeTr Buchhandlung Tochter, ist volliıg verzweiıfelt, we1ılß NI1C.
AUS relig10ser Literatur Wır achten auf die mıiıt We S1e reden koönnte. Eıne altere Tau
Bedurtfnisse der Berner atholiken un: VeI- SUC. nach Kıindergebetbüchern. S1ie ist
suchen, iıhren Wunschen gerecht werden. Tostlos, weıl ihre iınder nıcht mehr ZU.  — KIr-
Wır fuhren Bucher ZUI Erstkommunion un!: che gehen un! die Großkinder nıcht einmal
ZUTLT Firmung, ıturgische Bucher, Kırchenge- mehr efien. Eın Mann SUC. eın eschen.
sangbucher USW Wır verkaufen Liıteratur fuüur 1Ine schwerkranke Frau, eine Frau,
bDer mittelalterliche Wallfahrten, uüuber Me- krebskrank Eın „gediegener Herr‘‘ SUC-
1LaLıon und et, aus dem ebilet der reli- eratur uber Schuld, ScChuldbewältigung. Kr
g]1osen Erziehung. Wır ınd da fur Menschen, hat ınen Autounfall mıiıt todlichen Folgen

verursacht. Eın Jugendlicher SUC Bucherdenen Relıgion, denen kırchliches en
1ne Selbstverständlichkeit ist. über Basısbewegungen. Er ist 1E  e Bern,

SUC Kontakte, mochte irgendwo mıtma-Aber WITr ınd auch da fur die Unbekirchten,
WIe S1e albert Buhlmann nannte, für die hen Eıiıne Frau SUC. Liıteratur uüuber die

Sclentologen. Ihr ohn ist dabe!l un! mac.Fernstehenden, die Dıiıstanzilerten, die 1IrCcN-
Liıchen Grenzgänger, für Menschen, die sich iıhr deswegen Kummer.
1n NSeIel iırche N1ıC. wohl fuhlen oder Hiıer iınd Gespräche, Hınhoren un: Ver-
ıch ausgeschlossen vorkommen. S1e haben Standnıs notwendig. Eın uch aus dem ega
Fragen, Zweıfel, Siınd T1IL1ISC un! wollen als LoOosung der Probleme reicht N1IC. Wır
dennoch wıssen. Es interessiert sıe, dieses en den etzten Jahren einen ruckwar-
Christentum, laßt S1e nıcht los Die mel- ıgen Dienst aufgebau Fachleute WI1e Psy-
ten iınd engaglert der Asyl- un Auslän- chologen, Theologen, Sozlalarbeiter, Ju-
erfrage, ın Frıedensbewegungen, 1n Basıs- gendseelsorger, heberater helfen weiıter.
gruppen Sie egen ıch mıiıt MSCeIeN. DUr- Dann g1bt die vielen Sachfragen, die WITr
gerlıchen enken, hinterfragen un! hın- 1m Verlaufe der eıt gelernt aben, muiıt Hılfe

1Nner kleinen Handbıbliothek un!:! einemterfragen amı auch NSe tradıtionelles
Christentum. S1ie ınd nNnIC ]  S, sondern Adressenverzeichnis beantworten Wer

SINnd die Missionare VO.  > La Salette? Wo kannQUuerT, un! machen den selbsternannten
Glaubenswächtern nNIıC. leicht Und S1e INa das Pfarrblatt beziehen? elcher Ver-

Jag druckt SCchutzengel-Bücher? Wlıe eißenTauchen Hılfe fur ihre rbeit, Argumenta-
tiıonshiılfen fuüur ın ngagement Das Lese- die Apokalyptischen Reıter? USW.

verhalten dieser Truppe VO.  b Menschen UuMNn- Und dann g1bt och jJene, die mıt Buchern
terscheidet sich VO  w der des tradıtionellen arbeıten mochten, ihrer Tuppe, ihrer
atholiken Sl1e lesen mehr, S1Ee lesen T1{1- Pfarreı S1e kommen mıiıt ganz onkreten
scher S1Ee TrTauchen Bucher unschen. S1ie brauchen Lıteraturzusam-
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menstellung, Buchertische estimmten Der ensch un das uch. Autoren Leser Bu-
chermacher, hrsg. VO  - Gerd-Klaus Kaltenbrunner,Themen Befreiungstheologie, KirchenjJahr, Herder-initiative 9561, Telburg 1985

Erstkommunion, feminiıstische eologıe, Friedberger, en IS Buchern edanken
Fiırmung, relıg10se Erziehung USW. ıner Buchpastoral, Stuttgart 1984

Da uNnseTe Buc.  andlung ehr zentral Geschichtenbuch Religilon. Zum Vorlesen der
Sekundarstufe I, hrsg. VO  w Frıedrich unzel, ahr

lıegt, WwIrd S1e ern un: oft als Treffpunkt Munchen 1987 (Lesen un Vorlesen nach den
benutzt Menschen unterschiedlichster Her- Grundsatzen der Bıblıotherapie.
kunft un er Altersstufen treffen ıch be1l
uns Theologen verwıckeln sıch ın espra-
che mıiıt Politikern und Politiker mıiıt Jugend-
liıchen un! Jugendliche mıiıt Katecheten un:
Katecheten mıiıt Sozlalarbeıtern un: Sozlal- tephanie Lehr
arbeıter mıiıt Hausfrauen USW

Man T11M14 ıch aber uch be1l uns, 10- Stufenweiser Abschied
Ne.  _ planen, das Basisgruppen-Tref- Christliche un:! afirıkanısche Elementeifen ö8, oder Der Kırchenpolitik reden ın der Trauerprax1s der Gegenwartun:! Der Bucher iıskutieren Frau-

(am eısple. der Bahema, Zaire)ensıch eiıner ruppe UuSammMengSe-
schlossen, einmal DIO ona ihre Lese-

ahrend ın manchen landlıchen Gemeindenerfahrungen auszutauschen. Es hat sıch eın
Teundeskreis der Buchhandlung O1lrol DC-

der deutschsprachıgen Lander wenıgstes für
dıe eıt zunschen en und egrdbnısbıldet, der ıch ZU 1el gesetzt hat, gute Bu-

her Strafgefangene oder Jugendliche och ınNe starke Anteılnahme der emeınde
'T’od. eınes emeındemitglieds zZU' A1us-vermiıtteln em WIT a ll diesen Men-

schen INSeIe Raume und MNSeIe Inifrastruk- TUC kommt*, qıbt ın den Städten kaum
mehr eıne ‚„Sterbekultur‘“‘: können ıe An-LUr anbıeten, konnen WIr 1n der ırche Bern
gehörıgen NC einmal beım Sterben AaDer-einen wesentlichen Beıtrag ZU. Vernetzung

leisten serIn; dıe ufbahrung ım Leichenhaus ge-
cChıeht Tst NAaDD VDOT dem Begräbnıis; aupßerWenn VOL ZWO.  ahren noch geheißen hat

„Kıne katholische Buchhandlung (Grot- der (oft eınen Verwandtschaft beteiligen
sıch meıst TLUÜ)  S wenıge Freunde und naheretes willen‘“‘, tont eutfe Oofters ‚, Was,

etiwas ist iıne katholische Buchhandlung? ekanntie Begräbnıs und der age
spater gefezerten Totenmesse. Daß MÖGg-Das habe 1C. M1r ganz anders vorgestellt.‘‘

Mıt uUunNnseTelr Buchhandlung wollen WIT einen lıch ıst, Aaltere Brauche uch ın zınNe Sıtuatıon
des ahrhunderts herüberzunehmen undBeıitrag elsten ZULTI Weıtergabe des aubDens

Auch wWenn den Konzilstexten das uch ın abgewandelten Formen eıiner hılfrer-
u:  rgegangen ist, hat nıchts chen ultur des erDens und der Begleıtung

der Hınterblıebenen auszugestalten, ze1g:Sprengkraft verloren. Es biletet 1nNne eCcC
Hılfe 1m en un! 1M Glauben. der folgende Beraıicht uber dıe Stufen und For-

TILETL des Abschiedes und der Bewädltigung der
Literatur ZU. ema Trauer ber den afrıkanıschen Bahema Das
Kurt Koch, ‚Wwiıschenrufe adoyer fur eın unzeıt- Neue 1ıst hıer VDOT em dıe Mıtwiırkunggemaßes hrıstentum, Teiburg 1987, Y92”—99 Eın
elementarer Zugang ZU. ahrne: UuUrcC Lesen chrıstlıcher Gruppen, dıe zusatzlıch den
mehr ensch werden. rwandten wıchtıge Aufgaben überneh-
CNnrıtte 1NSs ene NT. (1984): Das uch als Le-

Hılde Domain
benshilfe, mıt Beıitragen VO  5 Regıine Schindler, So g1ıbt der Wildsc)  nau/Tirol noch die

Aufbahrung Hause; sSsowohl agsuber, besonders
Offenbarung durch Bucher? Impulse ıner Der en kommen cdie erwandten und Be-
„L’heologie des Lesens‘‘. Mıt Beıtragen VO.  - Ludwıg kannten AaUS der ganzen Gemeinde INSsS 1rauerhaus
Muth, Eugen Bıser (L., hrsg. VO  =) er und etifen gemeınsam den KRosenkranz, der immer
Herderbücherei, reiburg 1987 wıieder VO.  > 1Ner anderen, NnNe  e hinzugekommenen
Spot Zeitschrift fur Junge Leser, Heft anuar/Fe- Person (Männer WI1Ee Frauen) vorgebetet WITd. Wer
bruar 1987 ese-Lust, mıiıt Beıitragen VO  ' ATa imMmmMer sich frel MmMachen kann, beteiligt sich
Obermüller, Gustav tter . Ü, Trauerzug, Begrabnis un! der anschließenden
Warum noch lesen? Vom notwendıgen Überfluß Totenmesse; die erwandten un viele Bekannte
der Bucher, hrsg. VO  5 erd-Klaus Kaltenbrunner, treffen sıch nach der ırchlıchen YFeler noch

Nne ‚:asthaus einem bescheidenen Ofenma:|Herder-initiative 9533, Teiburg 1933
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